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Damit die Berliner  keine Langeweile kriegen,hat sich zur Ausübung des Zwischenakts HerrCypriano Castro,  seines Zeichens Präsident vonVenezuela, in der Reichshauptstadt eingefunden, einBesuch, den der echte Berliner als „feine Sache" be¬zeichnen wird. Wenn Rinaldo Rinaldini aus demGrabe stiege und eines Tages Unter den Linden
erscheinen würde, er wäre schwerlich eine interessanterePersönlichkeit, als dieser ehemalige Maultiertreiberaus den Anden. Schon die Art, wie er die fran¬
zösische Regierung bei seiner Reise über Bordeaux—^ Paris nach Köln zum Narren gehalten hat, sicherteihm Beachtung, vielmehr aber noch die Tatsache,daß wir um dieses Mannes willen vor Jahr undTag eine Anzahl Kriegsschiffe nach Caracas zuschicken und die dortigen Forts über den Haufenzu schießen genötigt waren, eine Operation, der sichEngland und Frankreich angeschloffen haben und mderen Verlauf Frankreich seine Beziehungen zuVenezuela bis auf den heutigen Tag abgebrochenhat. während gegenwärtig die Holländer mit einigenKriegsschiffen vor dem Räuberstaate kreuzen undeine Genugtuung für die Vergewaltigung ihrerFlagge suchen. Herr Castro hat ein halbes Hotelzu Phantasiepreisen gemietet und läßt sich von einerärztlichen Autorität an seinen Nieren kurieren. Nurschade, daß man die Gelegenheit nicht benützen kann,ihn auch einmal auf Herz und Nieren im politischenSinn zu prüfen. Mit der Grandezza, die seines¬gleichen so gut steht, hat er aber ein schönes Tele¬gramm an Kaiser Wilhelm gerichtet und ihm seineHuldigung dargebracht, wodurch der Vertreter einerso „feinen Sache" für die Berliner alsbald zum„feinen Kerl" avanciert ist.

Während Präsident Castro von Venezuelai» Berlin  angeblich Heilung von seinem Nieren¬leiden sucht, geht es in seiner Hauptstadt Caracasdrunter und drüber. Der Pöbel hat sich, offenbarim Einvernehmen mit der Polizei, der Stadt be¬mächtigt, und alles scheint darauf Hinzuzielen, der
Präsidentschaft Castros ein seliges Ende zu bereiten.Es scheint unter diesen Umständen, daß diejenigenRecht hatten, die von Anfang an die Vermutungäußerten, daß die Krankheit Castros nur ein guterVorwand sei, um sich bei rechter Zeit mit Muße in
Sicherheit zu brnigen. Und wenn der schlaue Me¬stize jetzt in Berlin jedem, der es hören will, ver¬sichert, vaß er nur als Privatmann gekommen sei,so ist das vielleicht weniger sicher, als daß er alsPrivatmann in Europa bleiben wird, denn die
Möglichkeit einer Rückkehr scheint ihm endgültig ab¬
geschnitten zu sein.

London,  17 . Dez. Die „United Preß " meldetaus Washington:  Die hiesige holländische Ge¬sandtschaft erhielt eine Depesche, daß Venezuelawegen der Wegnahme der venezolanischen Kriegs¬schiffe an Holland den Krieg erklärt  habe.Die Londoner holländische Gesandtschaft erhielt bis¬her keine Bestätigung  dieser Nachricht.
In der auswärtigen Politik ist ein Fortschritt zuverzeichnen. Die Verhandlungenzwischen Oester¬reich und der Türkei  sind wieder in Gang ge¬kommen und es hat den Anschein, als wenn Lexav. Aehrenthal den Starrsinn, mit dem er bisher jedeUebernahme eines Teils der türkischen Staatsschuldauf Bosnien und der Herzegowina verweigerte, auf¬geben wolle. Auch der Gedanke einer Konferenzhat wieder an Boden gewonnen, nachdem Oesterreichseine prinzipielle Weigerung, die Annexion erörternzu lassen, aufzugeben scheint.

Mannheim,  17 . Dez. Die drohende Aus¬sperrung in der Metallindustrie  ist in einakutes Stadium getreten. Die Arbeiterschaft desStrebelwerks hat heute vormittag die gestern ergeb¬nislos abgebrochenen Verhandlungen zu Ende geführt
/und mit überwiegender Mehrheit beschlossen, im

Ausstand zu verharren.  Nur 31 waren für dieAnnahme der Einigungsbedingungen, 391 stimmtendagegen; die christlichen Arbeiter haben sich dabeider Abstimmung enthalten. Die Organisationsführer,die noch gestern nachmittag und heute morgen ver¬suchten, von den Industriellen weitere Zugeständnisseim Sinne der gestern geäußerten Wünsche zu er¬langen, aber damit in keiner Weise durchdringenkonnten, mahnten vergeblich zur Vernunft. — Die indem metallindustriellen Verbände vereinigtenBetriebe  der Städte Mannheim, Ludwigshafen,Frankental und Oggersheim haben aus dem Beschlußder heutigen Streikversammlungbereits die Konse¬quenzen gezogen. Im Lauf des heutigen Tageswird in sämtlichen Betrieben, die dem Metall¬
industriellenverband angehören, den Arbeitern ge¬kündigt.  In Wieblingen erfolgt die Kündigungjedenfalls im Laufe des morgigen Tages. Von derAussperrung, die am 1. Januar in Kraft tritt,werden etwa 40006 Arbeiter  betroffen.

WürttLmber-g.
Stuttgart,  16 . Dez. Die Zweite Kammerhat heute die Beratung der VolksschulNovellein so langsamem Tempo fortgesetzt, daß selbst ausder Mitte des Hauses Klagen darüber laut wurden.Zur Erörterung stand der Antrag der Kommission,daß als obligatorisches Unterrichtsfach auch eingeführtwerden soll: weibliche Handarbeit,  sofern fürletzteren Unterricht nicht anderweitig gesorgt ist. Davolle Einmütigkeit darüber herrscht, diesen Unterrichtobligatorisch zu machen, nachdem von 2237 Schul¬orten 2132 ihn so wie so schon eingeführt haben,hätte man meinen sollen, daß eine solche Bestimmungkaum zu heftigen Auseinandersetzungen Anlaß gebenkönnte. Allein die Kammer hat es fertig gebracht,diese Frage in einer vollen Sitzung nicht zu erledigen.Der Grund liegt darin, daß die Diskussion wiedereinmal auf das Gebiet des Kulturkampfes hinüber¬gespielt worden ist. In 150 Schulorten wird näm¬

lich der Handarbeitsunterricht von katholischen Ordens¬
schwestern gegeben. Obgleich nun ihre Tätigkeitallgemein nicht beanstandet wurde, erhob die Sozial¬demokratie, die von den Abgg. Hildenbrand undHey mann  vertreten wurde, gegen den Unterrichtden Vorwurf, daß er weiter nichts sei als die Türe,durch die die Ordensschwestern immer mehr in dieSchule eindringen, um sich dort auch der anderenSchulfächer zu bemächtigen. Diese Schwestern seienkonfessionelle Dienerinnen ihrer Kirche und diesermit verantwortlich. Der Minister möge Auskunftdarüber geben, ob eine Verfügung von 1875 bestehe,durch die die Verwendung von Ordensschwestern im

obligatorischen öffentlichen Unterricht für unzulässigerklärt worden sei. Kultusministerv. Fleischhauerbejahte diese Frage. Nach dem Erlaß sollten neueExposituren von Schulschwestern an öffentlichenSchulen nicht zugelaffen werden. 1875 seien es33 Schulorte mit Ordensschwestern gewesen, jetzt 32.Jede Schwester müsse das staatliche Lehrerinnen¬examen gemacht haben. Beim Handarbeitsunter¬richt handle es sich um eine ganz harmlose Sache.Ein Zwang zum Besuch des Unterrichts der
Schwestern bestehe nicht. Es wäre ein Schaden fürdie Gemeinden, wenn ihnen die Tätigkeit derSchwestern entzogen würde. Man dürfe die Ordens¬
schwestern nicht mit Laienschwestern verwechseln. Aufdie Anstellung der letzteren habe die Regierung garkeinen Einfluß. Sie sei Sache der Gemeinden, ohnederen Zustimmung die Anstellung einer Lehrerin garnicht erfolge. Bei der Anstellung der zwei Stutt¬garter Schwestern hätten die Parteigenossen Hilden¬brands selbst milgewirkt. Den Bedenken der sozial¬
demokratischen Redner trat auf Seiten des Zentrumsder Abg. Gröber  entgegen. Die Sozialdemokratie
bekenne sich wieder einmal als Gegnerin der Religion.Es sei ganz unverständlich, wie in einem Unterricht,in dem das Strümpfestricken gelehrt werde, eine

Gefahr liegen solle. Die Linke unterdrücke da dasVerwaltungsrecht der Gemeinden und die Freiheitdes Staatsbürgers . Der Abg. Haußmann (Vp.)beantragte alsdann im Anschluß an die erwähnteVerfügung eine Resolution, worin das Kultus¬ministerium ersucht wird, diese Verfügung, abgesehenvon dem Handarbeitsunterricht, auch in dem Sinneeiner schrittweisen Beseitigung des öffentlichen Unter¬richts durch Angehörige von Orden und Kongre¬gationen durchzuführen. Dadurch würde also den
Ordensschwestern die Schultätigkeit in jenen 32 Schul¬orten allmählich genommen werden. Haußmannbegründete die Resolutton damit, daß die Ordens¬schwestern sich als Instrument ihrer Kirche fühlen,während zu fordern sei, daß sie einzig und alleinvom Staate abhängig und nicht zwei Disziplinenunterstellt sind. Minister v. Fleischhauer  sprachsich gegen die Resolution aus. Er müsse sich dieEntscheidung darüber Vorbehalten, ob in dem ein¬zelnen Falle eine Beseitigung des Unterrichts durchdie Schwestern eintreten könne. Den lebhaftestenWiderstand fand der Antrag Haußmanns natürlichbeim Zentrum. Die Abgg. Gröber , Rembold-Aalen und Schick(Ztr.) betonten, der Antrag gießeOel in das Feuer der konfessionellen Zwistigkeiten,störe damit den konfessionellen Frieden und sei eine
Gewaltmaßregel, die im katholischen Volke Erregungund Erbitterung Hervorrufen müsse. Die Resolutiongehe noch weiter als die zur Zeit des Kulturkampfeserlassene Verfügung. Dr. Hieb er (D . P .) unter¬stützte die Resolution. Eigentümlich gestaltete sichdie Lage, als dann Liesching namens der Volks--partei die Resolution mit der Ansicht begründete,daß die kath. Schwestern nicht geprüft seien undals er, hierüber eines anderen belehrt, weiter sagte,dann wisse er nicht, warum der ganze Streit geführtwerde. Gräber  benützte diese Wendung der Dingezu der Bemerkung, die Volkspartei werde jetzt selbsteingesehen haben, daß es für sie am besten sei, die

Resolution zurückzunehmen. Dazu war aber Hauß¬mann  nicht gewillt. Für ihn sei maßgebend, daßdie Schwestern unter zweierlei Gewalt stehen.Gröber  erwiderte, daß, wenn dies entscheidend sei,die Volkspartei auch nicht verlangen dürfe, daß der
Religionsunterricht dem Geistlichen übertragen werde,denn dieser stehe ebenfalls unter zweierlei Gewalt,nämlich auch der der Kirche. Haußmann wider¬
spreche sich damit selbst und zeige, daß es ihm nichtum logische Konsequenz zu tun, sein Motiv vielmehr
kulturkämpferische Gesinnung sei. Die ausführlicheAntwort will Haußmann morgen geben. Er bean¬tragte daher Vertagung, welche auch beschlossenwurde.

Stuttgart,  17. Dez. (Abgeordnetenkammer .)Abg. Haußmann (Vp .) legte die Stellung derVolkspartei zur Frage der Erteilung des Unterrichtsdurch Ordensschwestern  nochmals eingehend darund brachte hierzu folgendeneue Resolution  ein:„Die Kammer der Abgeordneten nimmt Kenntnisvon den Erklärungen des Ministers des Kirchen-und Schulwesens über die bei der Verwendung der
Schulschwestern bisher maßgebenden Verwaltungs¬grundsätze und spricht die Erwartung aus, daß auchdie Einführung der Volksschulnovellekeine Steiger¬ung des Einflusses der Orden  und Kongre¬gationen auf das öffentliche Volksschulwesen imGefolge haben wird." v. Kiene (Ztr .) kann sichmit dieser  Resolution eher beruhigen und wendet

sich wegen der Stuttgarter Ordensschwestern gegenden Kultminister. Dr. Hieber (D . P .) erklärt, seineFraktion werde der heute vorgelegtenResolutionHaußmann  zustimmen. AuchHildenbrand  gibtnamens der Sozialdemokratie eine ähnliche Erklärungab. Mit dem Gang der Debatte sei er, Redner,sehr zufrieden. Weiter sprachen Abg. Kraut (K .),der namens der Mehrheit  seiner Fraktion derResolution nicht zustimmen will und die Abgg.Gröber (Ztr .) , Mayer -Ulm (Vp .) , Minister von



Fleischhauer , Haußmann (Vp.) , Rembold-
Aalcn (Ztr.), Dr . v. Kiene , Kraut (B.K.). Nach
einer persönlichen Bemerkung Mayers wird der
Kommissionsantrag mit dem Antrag Mayer
angenommen, ebenso wird die Resolution Hauß¬
mann mit 47 gegen 36 Stimmen angenommen.
Der Antrag Hey mann wird abgelehnt. — Nach
Abs. 3 tritt zu den obligatorischen Schulfächern der
Volksschule in den gehobenen Volksschulen(Mittel¬
schulen) der Unterricht in einer fremden Sprache.
Dr. Hieber (D. P .) erstattet den Bericht der Kom¬
mission. Das unterscheidende Merkmal zwischen Volks¬
und Mittelschule ist der Unterricht in einer fremden
Sprache. Ihre Wahl (ob französisch oder englisch)
ist Sache der Gemeinde. Der Kommissionsantrag
wird angenommen. — Abg. Späth stellt folgenden
Zentrumsantrag: „Zum Besuch des Religionsunter¬
richts kann ein Kind, das keiner Religionsgemein¬
schaft oder einer solchen angehört, für die in der
von dem Kind besuchten Volksschule Religionsunter¬
richt nicht erteilt wird, gegen den Willen des Vaters
oder sonstiger Erziehungsberechtigter nicht angehalten
werden." Nach Bemerkungen der Abgg. Heymann
(Soz.) , Liesching (Vp.) , Dr. Wolf (B.K.) und
Gröber (Ztr.) wird der Antrag Späth an¬
genommen.

Reichstagsabgeordneter Dr . Hieber über die
politische Lage . Auf dem oberschwäbischen
Parteitag der nationalliberalen (Deutschen) Partei,
der am letzten Sonntag in Biberach stattfand, hat
Reichs- und Landtagsabgeordneter Dr. Hieber eine
bemerkenswerte Rede über die derzeitige politische
Situation gehalten. Er führte u. a. aus : Es seien
wieder Bestrebungen im Werke, den Kaiser  über
die Reichstagsverhandlungen vom November irre zu
führen und ihm einzureden, daß er dem Reichs¬
kanzler doch zu weit Gehör geschenkt habe. Dem¬
gegenüber glaube er (Redner) , daß alle deutschen
Männer die Mahnuug laut werden lassen sollten:
„Mißtraue jedem, der dir schmeichelt!" — Eine
Abweichung von der Linie, die der Kaiser am
17. November durch die Reichsanzeigerkundgebung
gezogen habe, würde eine zehnfach schärfere Kritik
als bisher erfahren; solche Tage müssen dem deutschen
Volke in Zukunft erspart bleiben, wenn nicht ein
Schaden angerichtet werden solle, der nicht wieder
gutzumachen sei. Jedenfalls sei zu wünschen, daß
der 10., 11. und 17. November ds. Js . Früchte
zeitigen mögen, über die sich noch Enkel und Urenkel
freuen können. — Hinsichtlich der dem Reichstag
vorliegenden Steuerpläne  führte der Redner aus:
Es könne heute schon als abgelehnt gelten: die
Elekrrizitäts- und Gassteuer und die Anzeigensteuer.
Auch für die Weinsteuer dürfte sich eine Mehrheit
kaum finden. Eine Erhöhung der Bier- und Tabak¬
steuer sei nicht zu umgehen; doch werde die national¬
liberale Fraktion nicht für die Banderolensteuer,
sondern für die Erhöhung der Tabakzölle und der
Gewichtssteuer sich aussprechen. Die nationalliberale
Fraktion des Reichstags stehe im übrigen auf dem
Standpunkt, daß nur dann eine große weitere Be¬
lastung des Volks durch indirekte Steuern zulässig

sei, wenn auch die »ermöglichen Kreise in erheb¬
lichem Maße herangezogen werden, und das werde
sich, wenn die Nachlaßsteuer nicht auf Annahme
rechnen könne, namentlich durch eine Reichsvermögens¬
steuer erreichen lassen.

Stuttgart,  15 . Dezbr. Die in vergangener
Woche in Nizza abgehaltene europäische Fahrplan¬
konferenz  für den Sommerdienst 1909 hat einige
Beschlüsse gefaßt, die auch Württemberg speziell
interessieren, weil sie eine Verbesserung in der Fahr¬
zeit verschiedener über Württemberg gehender Schnell¬
züge auf der Strecke Paris -Wien und umgekehrt
bringen. Auch sollen in Bietigheim einige Anschlüsse
über Heilbronn nach Nürnberg und Mannheim
und in dem Tagesschnellzug zwischen Berlin und
Stuttgart über Thüringen ein direkter Wagen
zwischen Berlin und Wildbad neu ein¬
gerichtet  werden. Im übrigen ist die Konferenz
verschiedenen Wünschen nach neuen  Zügen gegen¬
über sehr reserviert geblieben, was eine Folge des
bei fast allen Verwaltungen zu bemerkenden Rück¬
ganges des Reinertrages der Eisenbahnen im gegen¬
wärtigen Zeitpunkt ist. In einzelnen Verwaltungs-
gebieten werden sogar nicht unerhebliche Einschränk¬
ungen in der Zugzahl stattfinden.

Stuttgart,  14 . Dez. Ueber den Oberbürger¬
meister v. Gauß  war in letzter Zeit hier das
Gerücht verbreitet, er trage sich mit Rücktritts-
gedauken und der Erholungsurlaub, den er auf
dringenden ärztlichen Rat angetreten hat, wurde als
die Einleitung seines Rücktritts  bezeichnet.
Diese Meldungen beruhen jedoch, wie man aus
sicherer Quelle erfährt, durchaus auf leeren  Ver¬
mutungen. Oberbürgermeisterv. Gauß denkt näm¬
lich nicht daran , seinen Gegnern den Gefallen zu
erweisen, von seinem Amt zurückzutreten und auch
sein gesundheitliches Befinden hat sich während seines
gegenwärtigen Erholungsurlaubes in sehr erfreulicher
Weise gebessert, so daß er in Bälde wieder nach
Stuttgart zurückkehren wird. Zu der Behauptung,
daß Oberbürgermeisterv. Gauß seinen Wählern
seinerzeit versprochen habe, sich im Jahre 1910 einer
Neuwahl zu unterziehen, äußerte sich ein Mitglied
des damaligen Wahlkomitees in der „Voss. Ztg."
folgendermaßen: Hr. v. Gauß hat seinen Wählern
überhaupt keine Versprechungen gemacht. Er hat
es im Gegenteil ausdrücklich sich selbst Vorbehalten,
seine Entschließungen zu treffen.

Äus Bczii'Ni uns U îgedung»

Neuenbürg,  16 . Dezbr. (Postalisches .)
Am Sonntag den 20. Dezember  wird der Post¬
schalter hier

von 11—12 Uhr vormittags
und „ 3^2— 5 Uhr nachmittags

offen gehalten.
kü Neuenbürg,  17 . Dezbr. (Reutbrücken-

Umbau ). Wie wir erfahren haben, müssen nun¬
mehr die Arbeiten an der Brücke bis auf weiteres
eingestellt werden, da Verzögerungen in der Liefer¬
ung der Eisenkonstruktion eingetreten sind. Sehr zu

wünschen wäre es, wenn die bezüglich der Belastung
der Notbrücke gegebenen Vorschriften pünktlicher wie
bisher eingehalten würden.

Wildbad,  16 . Dez. Daß vom nächsten Sommer
an, während der Badezeit ein direkter Wagen
zwischen Berlin und Wildbad  geführt werden
soll, wurde hier mit hoher Befriedigung ausgenommen.
Wildbad läßt sich nun von Berlm aus in 10—11
Stunden erreichen. Die Hoffnung erscheint berech¬
tigt, daß die Zahl unserer Kurgäste aus Berlin, die
schon bisher eine recht erfreuliche war, sich noch er¬
höhen werde. — Die Arbeiten an dem zu erbauen¬
den Gasthof auf dem Sommerberg und an der
Rodelbahn  werden bei der günstigen Witterung
energisch gefördert. Die Baumaterialien für elfteren
werden, soweit dies irgend tunlich, mit der Berg¬
bahn befördert, was eine nicht gering anzuschlagende
Erleichterung und Verbilligung bedeutet. — Mit der
Erbauung eines Kurhauses  scheint es nun ernst
werden zu sollen. Wenigstens wurde die hiefür
erforderliche Bodenfläche in den neuen Anlagen
(ehemaliges Hofrat Burkhardt'sches Anwesen) schon
vor einiger Zeit abgesteckt. Die K. Domänendirektion
darf sich des aufrichtigsten Dankes versichert halten,
wenn sie den in dieser Richtung schon so oft ge¬
äußerten Wünschen Erfüllung bringt. (S . M.)

Simmozheim,  15 . Dez. Am Sonntag abend
gegen 9 Uhr wurde hier eine kaffernmäßig rohe Tat
verübt. Lammwirt Kugele  wurde beim. Gang in
den Keller von 2 auflauernden Strolchen angefallen,
durch einen Schlag auf den Hinterkopf zu Boden
gestreckt und in den Rücken gestochen. Glücklicher¬
weise scheint das Messer auf einen Knochen gestoßen
zu sein, sodaß ein weiteres Eindringen verhindert
wurde. Wie leicht könnte der Mann jetzt eine
Leiche sein. Hoffentlich gelingt es der Polizei, die
Täter ausfindig zu machen, weil es mehr wie nahe
liegt, daß auch hiesige darunter sind, denn eine halbe
Stunde vorher wurde ein TaglöhnerR. vom Lamm¬
wirt zum Verlassen der Wirtschaft aufgefordert,
wegen Händeleien. An Helfershelfern zu einer
solchen Tat fehlt es nicht, indem es 4 oder 5 gleich¬
artige Brüder sind und zu so etwas jederzeit gerne
bereit und eingerichtet. — Es wird nachgerade un¬
heimlich vor diesen Gesellen der Nacht, denn ein
Polizeidiener ist fast machtlos dagegen. Es wäre
sehr zu wünschen im Interesse der Sicherheit, daß
wir den in Möttlingen stationierten Landjäger hier¬
her bekämen zur Unterstützung des Polizeidieners.

Neuenbürg . 16. Dez. Vom IS . bis ein¬
schließlich den 25 . jeden dritten Monats im Quartal
find die Briefträger verpflichtet, Anmeldungen auf
Zeitungs-Abonnements eutgegenznnehmenund über>
die Abonuementsbeiträge zu quittieren. Wer von
unseren Postabonnenteu daher in der Zustellung
unseres Blattes keine Unterbrechung erleiden will,
der benutze diese Gelegenheit und erneuere auf
diesem Wege das Abonnement ans unsere Zeitung.

WW-" HieM zweites Blatt . ^ WK

klmtlich« Bekanntmachung«« uns privat - ttnzsigsn.
K. Negierung des Schrvarzwatdkreises.

Zwangsinnung.
Nachdem sich bei der Abstimmung der Mehrheit der be¬

teiligten Handwerker für die Einführung des Beitrittszwanges
erklärt hat, wird hiemit angeordnet, daß mit Wirkung vom
1. März 1909 eine Zwaugsirmuug für das Friseur-
gewerbe in den Oberamtsbezirken Calw, Freudenstadt,
Horb, Nagold und Neuenbürg mit dem Sitz in Nagold
errichtet werde.

Von dem genannten Zeitpunkt ab gehören alle Handwerker,
welche das Friseurgewerbe in den genannten Oberamtsbezirken
betreiben, dieser Innung an.

Zugleich wird auf diesen Zeitpunkt die für den gleichen
Bezirk bisher bestehende freie Friseurinnung geschlossen.

Reutlingen, den 14. Dezember 1908.
Hofmann.

K. Hberarnt Neuenbürg.
Die GewkiuLedehSkdk«

werden darauf aufmerksam gemacht, daß die Aeuderungs-
Protokolle zum Primärkataster für den Jahrgang 1908 auf
31. Dezember ds. 3s. abzuschließen und mit den beigebrachten
Meßurkunden längstens bis 5. Januar 1909 an die K. Bezirks¬
geometerstelle Calw einzusenden sind.

Den 16. Dezember 1908.
Oberamtmann Hornung.

Dobel.

Znmgs-LnsttWkW.
Am Samstag den 19. ds. Mts.

nachmittags2 Uhr
werden im Zwangswege gegen
Barzahlung folgende Gegen¬
stände zum Verkauf gebracht:
2Pftldr, 4 Wagm und

1 HrmMlittkn.
Zusammenkunft beim Rathaus.

Gerichtsvollzieher König.

Brötzingen.
Habe ca . so « Zentner

Dickrüben,
sowie gute

gelbe ZMKartoffeln
(Kaiserkrone und Bismarck)

zu verkaufen
Fr . Lest, Metzgermstr.

K. Hberamt Neuenbürg.
An die Ekmeindkliehörbk«.

Das Oberamt sieht sich veranlaßt, auf die Bestimmung
des ß 20 Abs. 1 der Vollz.-Verf. zum Gemeindeangeh.-Ges. vom
7. Oktober 1885 (Reg.-Bl. S . 453), wonach eine Zahlungs¬
aufforderung an die Schuldner von Recognitionsgebühren auf
die in der angeführten Vorschrift näher bezeichnet Weise im
Laufe dieses Monats zu erlassen ist, aufmerksam zu machen.

Den 16. Dezember 1908.
Oberamtmann Hornung.

Wildbad.

KtlMM ßlmWs-Wkigemg
Das in Nr . 193 ds. Blattes näherbeschriebene Anwesen

(Löwenbergstraße) des Friedrich Fischer , Malermeisters hier
kommt am

nächsten  Montag  den 21. - s. Mts.
vormittags 11 Uhr

auf der hiesigen Grundbuchamtskanzlei letztmals zur Versteiger¬
ung, wozu Liebhaber eingeladen werden.

Den 16. Dezember 1908.
K. Gruudbuchamt.

Oberdörfer.
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Aufforderung
zur Anmeldung der Wandergewerbebetriebe behufs der
Besteuerung und Erteilung der Wandergewerbescheine

für das Kalenderjahr 1909.
Gemäß § 12 der Verfügung der Ministerien des Innern

und der Finanzen , betr . den Vollzug des Gesetzes vom 15 . Dez.
1899 über die Wandergcwerbesteuer (Reg .-Blatt S . 1185 ff.),
werden alle diejenigen Personen des Oberamtsbezirks , welche
beabsichtigen , im Kalenderjahr 1909 das Wandergewerbe zu be¬
treiben , aufgefordert , sich behufs der Besteuerung (Ausstellung
des Steuerscheins ) und Erteilung des Wandergewerbescheins für
das Kalenderjahr 1909 bei den Ortssteuerämtern ihres Wohn¬
orts bezw. bei dem Unterzeichneten Bezirkssteueramt und dem
Oberamt rechtzeitig anzumelden.

Die Besteuerung nach Maßgabe der Wandergewerbesteuer¬
gesetzes vom 15 . Dezember 1899 unterliegen bezüglich ihres
Gewerbebetriebs:

Alle Personen , welche in Württemberg außerhalb ihres
Wohnorts ohne Begründung einer gewerblichen Niederlassung
und ohne vorgängige Bestellung im Umherziehen

1. Waren feilbieten (Hausierer , Inhaber von Wanderlagern ) ;
2 . Warenbestellungen bei Nichtkaufleuten aufsuchen (Detail¬

reisende ) oder Waren bei anderen Personen als bei Kauf¬
leuten oder an andern Orten als in offenen Verkaufs¬
stellen zum Wiederverkauf ankaufen;

3 . gewerbliche Leistungen anbieteu (Scherenschleifen , Schirm-
und Kesselslicken, Photographieren , Dreschen mit Maschinen
und ähnliches ) ;

4 . Musikaufführungen , Schaustellungen , theatralische Vorstell¬
ungen oder sonstige Lustbarkeiten , ohne daß ein höheres
Kunst - oder wissenschaftliches Interesse obwaltet , darbieten
wollen.
Der Beginn mit dem Wandergewerbebetrieb ohne Steuer¬

schein ist strafbar , und nur auf Grund des Steuerscheins darf
ein Wandergewerbeschein erteilt werden.

Neuenbürg , den 16 . Dezember 1908.
K. Oberamt. K. Kameralamt.

Amtmann Gaiser . Bunz.

Neuenbürg.

Die htestge Kinderpflege
gedenkt am 4 . Abveutsomttag , abends 5 Uhr , ihre Weih¬
nachtsfeier in der Kirche abzuhalten.

Wer unserer Kinderpflege für ihre mancherlei Bedürfnisse
beim Herannahen der Weihnachtszeit eine Gabe zuwenden will,
ist gebeten , dieselbe bei der Kinderschwester oder bei dem Unter¬
zeichneten abzugeben.

Den 15 . Dezember 1908 . Ev . Stadtpfarramt.
Uhl.

Feldren « ach.

Kotz -Werkcruf.
Aus dem Gemeindewald Kerrlach , Hardt und Hässel werden

am Dienstag den 22 . ds . Mts.
nachmittags von 1 Uhr an

auf hiesigem Rathaus versteigert:
180 Stück Eichen-Stammholz II .—VI . Kl . , zus. 89 Fm .,
148 „ Tannen -Stammholz III .— VI . Kl ., zus. 69 Fm .,

12 „ eichene und tannene Baustangen II . Kl .,
93 „ eichene Gartenpsosten,
10 , tannene Ausschußstangen,

4 Rm . eichene Scheiter,
68 „ „ Prügel,
54 „ eichene und tannene Prügel,

6 „ buchene Prügel.
Hiezu werden Liebhaber eingeladen.

Den 17 . Dezember 1908.
Gemeinderat.

Stangen-Vcrsteigecmlg.
Die Gemeinde Langensteinbach versteigert mit Borgsrisl

bis 1. Oktober 1909

am Montag  den 28 . Dezember
vormittags s /2  Uhr

80 St . Baustangen I . und 395 Stück II . Klasse,
478 „ Hagstangen,
930 Hopfenstangen I ., 750 II .. 865 III . und 1605 IV . Kl.

2065 Rebstecken I . und 1705 Stück II . Klasse.
5135 „ Bohnenstecken.

Zusammenkunft Lei der Sägmühle.
K. Schöpfte , Bürgermeister.

Neuenbürg.
Zu einem Waggon

sucht noch einige Abnehmer
Franz Andräs jr.

Neuenbürg.

Metzel-
Sustste

heute Freitag.
L . z. Sonne.

Neuenbürg.
Mein

oberes Kogis
(Mansarden ) , bestehend aus 2
kleinen Zimmern , Küche, Keller
und Holzraum hat auf 1. Januar
zu vermieten

Gg. Haizman«.
Neuenbürg.

Morgen Samstag
wird

wozu höslichst einladet
G. Gaiser z. Waldeck.

Neuenbürg.
Mehl Nr « ,

,/ „ 1»
„ „ b,
„ „

Roggenmehl Nr . 0,

Gerstenmehl,
Gerste , ganz,
Welschkornmehl,
Welschkorn , ganz,
Schweinesutter,
Malzkeime , Melasse-
sntter und Hafer,

liefert zu billigste « Preisen

Kobki't Alberen.
Birkenfeld.

Prima Metze«
hat zu verkaufen.

Zu erfragen im „Bären " .

Seytter's

Lchiilatlas
sind zu haben bei

Herreualb , 17 . Dezember.
Zu der am 21 . ds . Mts . statt¬

findenden Bürgerausschußwahl
ist ein freies Wort an dieser
Stelle sehr angebracht . Für die
hiesigen Steuerzahler ist es von
größter Wichtigkeit , daß nur er«
fahrene und unparteiische Männer
gewählt werden und kommen als
neu zu wählende Mitglieder die
HH . Friedrich Pfeiffer , Bäcker¬
meister , Karl Gräßle,  Schrei¬
nermeister , ganz besonders in
Betracht.

Wilkslr » ,

IN gI-08861 - ÜU8V,alll

MM
MALNM
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.. '' ^

Kinder -Bettstellen
in einfach bis feinster Ausführung von ^ 8 .— an , sowie

Kinderbett-Matratzen hiezu.

in großer Auswahl

H -M -K

Kinderttsche,
Kinderstühle

Kinderstühle!»«Hoch-Md Niederstem,
Kinderschankeln, Kindkrschuhznrte»,

TmmMrte, Ichulraiiik» n. -Taschen,
Davastt Schlitten ete. rte.

empfiehlt zu billige » Preise«

WL1K. Sross,
VLor - ilLvLii », Bahnhofstratze 3.

**
8r»r«
8

Wollene, seidene und Chenille- gSL

iLopk - LlLsxvls,
?

« große Umschlag-Tücher, »V
«

»
HaMea nutz Wutzen

für Dame«

Rkrrr
8-
rr»

von billigst bis feinst , empfiehlt 8

rr Zr» Leopoldstr. 3a. Pforzheim . Leopoldstr. 3a.

VulsHvLrnLvr.



8la11 jkliki - d68onkl6i -6n änreige.

breunden und Bekannten mucken vir die ersckütternde IVlitteilunA,dass mein lieber, unver^esslicker Oatts , unser treubesor§ ter, Vater,Lckwie§ ervater und Orossvater

llerr keorge Hwricks
im Zelter von 70 )akren keute unerwartet scknell imstädt. Xrankenkaus Bfor k̂eim sanft versckieden ist.

Wir bitten um stille leilnakme.

Hi « rivlL8 , § eb. de Vsrmosisn,
8ckömber§ .

äk. HilLoilklnG . Vuenos-^ ires.
8 » NL<k» ebl , § eb. k-Iinricbs , 8ckömber § .

ü ^« vlr , § eb. kdinriebs , Breibur^ i./Br.
O » r1 « 8 HinrivlLG , Buenos -^ ires.
Alvrevävs § eb ld inriebs,Barcelona.

Ikiinrillr ^. Bforrkeim.
AllartilL ZL« vI », Breibur§ i./Br.
L » rl Barcelona

8oIiÖM !l6I'^, o .^ . blsuSnbür ^, 16 . Dezember 1908
vis LinLsLbsrun § üncist : Brsita^  in Lsrlsrnnlne statt.

^m 16. Dezember wurde uns unser Zweiter Oesckäftsfükrer

llerr keorge lliuricks
durck den lod entrissen.

Br war der MtbeZvünder der Anstalt und Kat bis Kur2 vorseinem Bnde in treuester ? flickteriullun§ an ikrem WoklerZsekengearbeitet.
Wir werden des Bntscklakenen stets voller Anerkennung gedenken.

vis Nlitglisilei- Nee 6. m. k. ü.
„bleue lleilsnstslt für kungenkrsnlis"

8vLviiLlbvrK , O./t . Neuenbürg.

Dobel.

Lömtliche Neeziger mH
Mrziztckm

von DoLel, Dennach, Neusatz
«nd Rotensol werden hiemit aus
Sonntag den 20 . Dezbr.

zu einem
KM- mü>Hasmdritk«

bei gutem Bier «nd Wein indas Gasthaus zur „Linde" in
Tobel freundlichst eingeladen.

I

Natimllibmle Partei(MW Partei)
—  Ortsgruppe Neuenbürg.
Heute Freitag  abend 8 Uhr

findet bei Keck zur „Eintracht"

Werfarnmtung
statt. Die Mitglieder, sowie Freunde unserer Sache werden umzahlreiches Erscheinen gebeten.

Samstag  de « IS. Dezember ds. Js.
abends /-S Uhr

findet in der Restauration Schumacher eine

statt, wozu alle Wähler sreundlichst eingeladen werden.
Mehrere Mahler.

lurnverem Meiienbürg.
Am Sonntag den 20. Dezember ds. As.

hält der Turn -Verein
in dem Saale des Gasthauses zum„Anker"

seine

verbunden mit

erscheint mancher Hausfrau die enorme Wasch¬kraft des neuen, modernen Waschmittel

Jossa löst den Schmutz beim Kochen vollständig,so daß die Wäsche nur mehr gespült zu werdenbraucht, Reiben und Bürsten fällt weg.
Alleiniger Fabrikant:

Dari tHöppiiizpei ».

8ibc«mlos»ilg, gesanglichen, theatralischen mb
limurWu Aassiihraagea

statt, wozu hiemit freundliche Einladung ergeht.
Abwechslungreiches Programm. Programme liege« auf.Meginrr präzis abends 7 Hlßr.Eintritt für Nichtmitglieder 50 Pfg . Inhaber vonFreikarten wollen dieselben an der Kasse vorzeigen.KL. Etwa zugcdachteGaben an den Christbaum werdendankbarst entgegengenommen durch die Mitglieder des Turnaus¬schusses, sowieFerd. Stengele z. Anker und KassierLudw. Gauß.Belegen von Plätzen in größerem Umfange ist nicht ge¬stattet. Schulpflichtige Kinder haben keinen Zutritt.

Man bittet , das Rauchen  vor der Gabenverlosung z«Unterlasse«.

Neuenbürg.

Mügek êisen,
Mügetöfen,

Tischbestecke«nd Taschenmesser,
KlumenstSnder,
Schirmständer,

Atter-, Hack-, Reib- mb Mel-MMen,Wasch- «nd Wringmaschinen,
5 ' " . "inen , WilMßllslhen,
Werkrengiiostcii«nd Kindsösenienfilie»,
eiserne««d Damser Rodelschlitten

Schlittschuhe.
Christbaumstkuder usw.

empfiehlt

rbeoäor Vei88,
Inh . : M » rt . Eisenhandlung.Redaktion, Druck und Verlag von C. Me eh in Neuenbürg.
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